
o uz

2O uZ

2O uz

2O uz

02 UZ

78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Lräger-
lohnl .10̂ ,im Bezirks¬

und 10 dm-Verkehr
1.20 «6 , im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Der KeselllWer
AM-md AMige-AM fm dm Gdkrmts-SeD Wl!>.

Kerrrsprecher Nr. Ä8. Wernfprecher Nr. ^8.

Anslaa- »SS«.
*nzkigen -» ebühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
grwShnl. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Gchwäb- Landwirt.

^ 228 Nagold, Samstag de» 18. November
»»«SV
M4

<2)<2
V
rr
d-
rr

^ «>«>
r-»rr

-t-» r-»
LG--rr̂

T ?rä e

20

uz ro czo

O2<I

<2L L
8
>' >' !

»8

6 --o
co uz
a§i
>-Q ^

^2: « ^ ^
(15t
A Lr- rr ^

^c»5i

WoMifche HleSerflchi.
?. k. Dev Handelsverkehr Deutschlands mit

der Schweiz. Nach den kürzlich erschienenen Nachweisungen
der schweizerischen Handelsstatistik belief sichi. I . 1903
die Einfuhr aus Deutschland auf 355,8 (1902: 324,4
Mill. Fr.), die Ausfuhr aus der Schweiz nach Deutschland
auf 202,1(1902: 202,8 Mill.Fr.) Die Angaben der deutschen
Statistik stimme»damit nicht ganz überein, sie sind noch etwas
höher,ändern also nichts an der Tatsache, daß sowohl in der Ein¬
fuhr als auch in der Ausfuhr Deutschland an der Spitze aller
am Handelsverkehr mit der Schweiz beteiligten Länder steht.
Die nächstfolgenden sind bei der Einfuhr Frankreich mit
221,5(1902: 217,1) Mill. Fr., bei der Ausfuhr Groß-
britanien mit 177,6(1902: 186,3), Vereinigt«Staaten von
Amerika mit 119,9(1902: 109) und Frankreich mit 113,5
(1902: 111,9) Mill. Fr. Die Bedeutung des Handels mit
Deutschland liegt hiernach für die Schweiz so auf der Hand,
daß ein Zollkrieg zwischen beiden Ländern, der kürzlich in
der Schweiz erörtert wurde, letzterer viel größeren wirt¬
schaftlichen Nachteil bringen würde, als im vorigen Jahr¬
zehnt die Zollkriege mit Frankreich und Italien. Daß bei
so engen Beziehungen, wie sie zwischen Deutschland und
der Schweiz bestehen, ein Zollkrieg auch Deutschland ganz
erhebliche Schädigungen bringen würde, ist selbstverständlich.
Ganz hervorragend ist bei der Einfuhr in die Schweiz die
deutsche chemische Industrie beteiligt, ferner die Papierin-
tndustrie, die Lederindustrie, die Ton- und Glasindustrie,
die Konfektion und manche anderen Industriezweige. Auch
landwirtschaftliche Produkte werden aus Deutschland in
größerem Umfange nach der Schweiz auszeführt. So stehen
in der Schweizer Einfuhrliste 5907 Pferde ans Deutschland
(gegen 719, die nach Deutschland ausgeführt wurden), 4491
Ochsen, 2795 Kühe, 3593 Stück Jungvieh. 25 478 Schweine
und 30 582 Schafe. Die gesamte Viehausfuhr Deutschlands
nach der Schweiz beläuft sich auf 11,6 Mill. Fr., denen
nur eine Vieheinfuhr aus der Schweiz von 8,3 Mill. Fr.
gegenübrrsteht und dabei muß man berücksichtigen, daß die
Ausfuhr fast ausschließlich aus Zuchttieren besteht und der
deutschen Landwirtschaft unentbehrlich ist. Die Einfuhr von
Getreide ans Deutschland nach der Schweiz setzte sich 1903
folgendermaßen zusammen: Weizen 1683000, Roggen
536000, Hafer6200000 Fr., betrug also 7,3 Mill. Fr.
Dazu kommen noch für 255 000 Fr. Erbsen, für 589 000 Fr.
geschrotenes Getreiden.Hülsensrüchten. für 716 000 Fr.Mehl.

I « Innsbruck herrscht jetzt Ruhe. Der Kai¬
serjäger, der den tödlichen Stoß gegen den Maler Pezzei
geführt har, ist italienischer Nationalität. Privatmeldungen
aus Innsbruck verzeichnen ein bisher nicht bestätigtes Ge¬
rücht von angeblichen Streitigkeiten zwischen deutschen und
italienischen Soldaten in der Innsbrucker Klosterkascrne;
es heißt, mehrereHSsldaten hätten Verletzungen erlitten.
Die deutsch-nationale Studentenschaft der beiden Prager

. Hochschulen hat eine Kundgebung zu den Innsbrucker Ereig-
' niffen beschlossen, worin das Verhalten der Regierung ver¬

urteilt wird. Die tschechische Studentenschaft Prags wird
dagegen ans einer geplanten großen Versammlung den italien-

Der Kausierer.
Bon Otto Ruppius.

31) (Fortsetzung)
Eben erschien Dick mit der Laterne. „Lasten Sie uns

den eigenen Füßen vertrauen, und ich führe Sie!" fuhr der
Alte fort, „pochen Sie Helmstedt heraus und ziehen Sie
dann rasch Ihre Stiefel au, ich werde mit den beiden
Schwarzen für alle Fälle Ihre Büchsen aus der Bibliothek
holen und laden, und in fünf Minuten können wir auf dem
Wege sein!"

„Ihr wögt recht haben!" erwiderte Ellioi, „besorgt
das Notwendige und ich werde mit Helmstedt sogleich
wieder bei der Hand sein." Er eilte nach dem Hause
zurück— der Hausierer störte das Licht in der Laterne
Heller auf und folgte mit den Negern. Als sie die Halle
erreicht und den Seitengang nach der Bibliothek einschlageu
wollten, kam ihnen Elliot aus dem entgegengesetzten, der
nach Helmstedts Zimmer führte, schon wieder entgegen.
„Der Deutsche ist nicht da!" rief er, „sein Zimmer ist offen,
aber sein Bett noch unberührt, leuchtet einen Augenblick mit
der Laterne her."

„Er muß noch irgendwo auswärts sein," sagte Isaak,
als sich das leere Zimmer zeigte und das Bett nur einen
Eindruck von Elliots Hand verriet, „ich pochte schon vorher
vergebens an seine Fensterladen; aber lassen Sie uns nicht
dabei aufhalten; es wäre gut, wenn er da wäre, es muß
aber auch so gehen, vorwärts!"

ischen Studenten ihre Sympathien kundgeben. Als Dolmetsch
der Gefühle der tschechischen Nation hat der Abgeordnete
Dr. Baxa namens des Exekntionskomitecs der„Tschechischen
staatsrechtlichen Partei" au die„Italienische juristische Fa¬
kultät in Innsbruck" folgende Depesche gerichtet: „Wir
geben Euch die Sympathien zum Kampf gegen den mir
allen gemeinsamen Gegner kund. Wir verurteilen die deutsche
Unverträglichkeit und Gewalttätigkeit." — Auch die italien¬
ische Presse schlägt jetzt Alarm. Die „Trrbnna" bringt
einen heftigen Artikel über die Vorgänge in Innsbruck, in
dem sie einen drohenden Ton gegen alles Deutsche annimmt
und sagt, die Entrüstung und Empörung sei in Italien
allgemein, da die Konflikte nicht allein politischer Natur,
sondern der Ausdruck des Raffenkontraftrs waren. Es
genüge nicht, daß Goethes Statue in Rom stehe, Deutschland
und Oesterreich müßten auch Italiens Zivilisation respektieren
und nicht nur dessen Verbündete, sondern auch dessen
Freunde sein.

Die französische Depnliertenkarunrergeneh¬
migte mit 415 gegen 141 Stimmen die Strafverfolgung
Syvetons, der den Kriegsminister Andre geohrfeigt Hot.
Als der Chef der Pariser Sicherheitspartci Shveton ver¬
haften wollte, hat er ihn aber vicht zu Haus gefunden.

Die Wahlnnrnhen in Neapel daner« seit
Sonnabend fort. Die Anhänger des besiegten sozialistischen
Abgeordneten Ciccoti haben sogar Barrikaden an der Porta
Capua ans den Tischen der Fischvcrkäufer gebaut. Militär
zerstreute die Ruhestörer. Die Stimmenzahl der Sozialisten
hat sich bei den Wahlen verdoppelt.

Senator Schaums««, der Bater des Mörders
des Generalgouverncnrs von Finnland, Bobrikow, ist jetzt
aus der Untersuchungshaft entlassen worden. Er war wegen
eines früher ausgestellten Plans der Organisation von
Schützeugilden in Finnland und wegen der Miiwisseuschaft
beim Attentat auf den Gsneralgouv.rnmr Bobrikow ver-
haftet Wörden und ist des Hochverrats angeklagt. Die
Verhandlung gegen ihn wurde auf den6. Dezember vertagt.
Das Zeugenverhör ergab nichts besonders Belastendes.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage i« der Mandschurei.

Berlin, 11. Nov. Nach Depeschen aus Mukden
herrscht in der Mandschurei, abgesehen von einzelnen Kämpfen
der Vorlruppen und gelegentlichem Artilleriefeuer aus der
ganze» Front Ruhe.

Mukden, 11. Nov. Zwischen beiden Armeen ist ein
zeitweilig aussetzender Artilleriekampf im Gange. Das
Geschützfeuer war am stärksten auf dem linken Flügel. Von
diesem aus beschossen die Russen am ganzen Mittwoch und
die Nacht zum Donnerstag hindurch die japanischen Stell¬
ungen mit schweren Geschützen. Bis jetzt hat keine Partei
Vorteile errungen.

Der Kampf«m Port Arthur.
Berlin, 11. Nov. Auf der hiesigen Börse waren

heute Gerüchte über de« Fall Port Arthurs ver¬
breitet.

Die englisch-russische» Unterhandlungen.
Berlin, 11. Novbr. Wie die New-Ysrk Times aus

zuverlässiger Quelle erfahren haben wollen, erhielt England,
als es sich verett erklärte, die Hnll-Affäre einer internationalen
Kommission zu unterbreiten, bestimmte Versicherungen von
Rußland, daß es in Aegypten freie Hand haben solle. (?)

Petersburg, 11. Nov. Zu Mitgliedern derUnter-
suchuilgskommlssron für die Hüller Angelegenheit find
ernannt worden Oberstleutnant Steuger, Chef der wissen¬
schaftlichen Abteilung im Marineministerium, Leutnant Wal¬
ross und der2. Dragoman bei der russischen Botschaft in
Konstrmünopel, Mandetstam.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 11. Nov. (Forts , u. Schluß der gestrigen Sitzung.)
Der dem Landtag zugegangenc Entwurf eines Ges. betr. Aenderungen
des Ges. v. 25. Juni 1894 über die Penstonsrechteder Körperschaftsde-
amten u. ihrer Hinterbliebenen verfolgt zwei Zwecke, welche in keinem
innerem Zusammenhängemiteinander stehen. Während das genannte
Ges.ein ferner derzeitigen Fassung nurdenBeamten der unter dem Mini¬
sterium des Innern stehenden Körperschaften Pensionsrechteeinräumt,
will der neue Entwurf auch den Beamten der unter^dem Kultmini¬
sterium stehenden kirchlichen Körperschaften zu gleichwertigen Pensions-
rechten verhelfen. Es sollen die Beamten der evangelichen Kirchen¬
gemeinden, der katholischen Pfarrgemernden, der israelitischen
Kirchengemeindenund der örtlichen kirchlichen Stiftungen berechnet
werden, der bestehenden Penstonskassefür Körperschaftsbeamte mit
der Zustimmung der ihnen Vorgesetzten Körperschaftsbehörde als
freiwillige Mitglieder beizutreten. Zweitens will der Entwurf
zwischen den staatlichen bezw. kirchlichen und körperschaftlichen Pen-
fionsanstalten eine zur Zeit fehlende Gemeinschaft in der Weise schaffen,
daß die mit der Teilnahme an einer Pensionsanstalt verbundene
Dienstzeit von jeder Pensionsanstalt gleichmäßig berücksichtigt wird;
hieraus ergibt sich die sog. Freizügigkeit der Beamten, bei welcher
der Wechsel der Pensionsanstalt den Pensionsanspruch unberührt
läßt . — Was den neuen Entwurf betr . Aenderungen des Beamten¬
gesetzes vom 28. Juni 1876 und des Volksschullehrergesetzesvom
30. Dez. 1877 anbelangt , so verfolgt er ebenfalls die Durchführung
der Freizügigkeit der in Betracht kommenden Beamten in Hinsicht
auf die staatlichen Pensionskassen und dient als Ergänzung des
ersterwähnten Entwurfs . Die Ausdehnung der Freizügigkeit auf
die staatlichen Pensionskassen entsprich! bekanntlich auch einem
dringenden Wunsch der größeren württembergischenStadtgemeinden
und wird zudem von dem Verwaltungsrat der Penstonskasse der
Körperschaftsbeamtengerne gesehen. — Der den Ständen zugegangene
neue Gesetzentwurf- betr. Errichtung eines neuen K. Hoftheatrrs
deckt sich vollkommenmit der Vorlage, welche im Mai vergangenen
Jahres eingebracht worden ist. Es werden also aufs neue als Bei¬
trag zu den Baukosten des Jnterimtheaters 350 000 ^ exigiert,
außerdem 300 000 als erste Rate für die Errichtung eines neuen
Hoftheaters und zwar 200 000 ^ zur Wiederherstellung und Er¬
gänzung des Inventars und 100000 ^ zu Vorarbeiten behufs
Gewinnung eines Planes und Voranschlags.

Stuttgart , 12. Nov. Die Kammer der Abgeordneten fuhr
gestern in der Beratung der Gemeindeordnungsnovelle bei Art . 8
fort , zu dem vom Zentrum eine Reihe von Anträgen eingebracht
worden waren, die den Zweck hatten, die Rechte Dritter durch die
Errichtung , Abänderung ober Aufhebung von Gemeindesatzungen
nicht berühren zu lassen und denjenigen, deren berechtigte Interessen
von>Gememdesatzungenverletzt werden, die.Ansechtung im Verwalt¬
ungsrechtswege durch Erhebung der Klage bei der Kreisregierung
binnen der Frist von drei Monaten nach erfolgter Kenntnisnahme
zuzugcstehen. Ferner sollte der Bezirksrat das Recht und die Pflicht
haben, jederzeit den Vollzug solcher Bestimmungen in Bemeinvesatz-

Sie trennten sich in Eile, als aber der Schein der
Laterne verschwunden war, kam Helmstedt hinter einem
Tragepfeiler der Treppe hervor, wohin ihn bei seiner Flucht
aus EllenS Zimmer Elliots Eintritt ins Haus getrieben
hatte. Hastig trat er in seine Stube, suchte im Finstern
Stiefel und Kopfbedeckung und machte sich dann dnrS die
Hintertür wieder ins Freie; er wollte sich, um jeden Ver¬
dacht zu vermeiden, den Anschein geben, als komme er
wirklich erst nach Hause; eben setzte ein neuer Blitz den
Himmel in Feuer, Donnerschlag aus Donnerschlag erfolgte,
und einzelne schwere Tropfen begannen zu fallen; — als
er das Haus umschritten hatte, hörte er wieder Elliots
Stimme, und die möglichst unbefangene Miene annehmend,
eilte er durch die offene Vordertür ins Haus.

Achter Abschnitt.
Eine Sklavenjagd.

Wenige Minuten darauf trat die Gesellschaft in die
Halle hinaus—Dick beschäftigt, die Laterne an einen Stock
zu binden.

„Einen Augenblick!" sagte Elliot zu dem Schwarzen:
„Jetzt, da Herr Helmstedt da ist, magst du hier bleiben,
wenn du willst—ich mag dir nicht zumuteu, deine eigenen
Kameraden jagen zu helfen. Ich würde sie ruhig laufen
lassen und keinen Finger nach ihnen strecken— das wäre
ihre sicherste Strafe —, wenn's mir nicht darum zu tun
wäre, dem weißen Menschenräuber den Weg zu verlegen.
Gib' die Laterne her!"

„Haben Sie keine Sorge um mich. Herr!" erwidert

Dick, den letzten Knoten feststehend. „Ich habe schon die
ganze Zeit her gedacht, daß es bald ein paar schwarze
Narren geben würde, seit der weiße Mann hier abends hinter
den Zäunen herumichlich. Ich gehöre nicht zu der Sorte:
's tut kein weißer Mensch'was umsonst für den weißen;
möchte also wissen, warum er sich für den schwarzen auf¬
opfern sollte!"

„Da ist wenigstens gesunder Verstand darin!" lachte
Isaak; „nun aber keine Worte weiter verloren, wir haben
ohnedies nur noch die Hoffnung, daß sie sich verspätet haben
oder auf keine Verfolgung rechnen."

Lang aufgerichtet und die andern einen halben Kopf
überragend, die Laterne an dem daran befestigten Stocke
hoch haltend, schritt der Hausierer mit weiten Schritten de»
vier Männern durch die Dunkelheit voran. Es wurde die
grade Richtung über die Felder und Einzäunungen hinweg
bis zu dem Wege genommen, der au der Seite von Elliots
Besitzungen hinltef, und den Baker kaum eine Viertelstunde
vorher verfolgt hatte. WM MN

„Jetzt müssen wir weiter ohne Licht, damit wir uns
nicht verraten," sagte Isaak, als sie die letzte Einzäunung
überstiegen hatten, und verbarg die Laterne unter seinem
Rocke, „es können kaum noch zweihundert Meter von hier
nach dem bezeichneten Platze sein. Vorwärts, aber so still
als möglich!"

„Habt Ihr recht in bezug auf Baker, so kommt mir
der Mensch nicht lebendig davon!" sprach Elliot halblaut,
an die Seite des rasch dahinschreitenden Hausierers tretend.
„Ich habe, solange ich ein Manu bin. noch keinen solchen



ungen zu untersagen , welche mit dem Gesetze in Widerspruch stehen,
oder Rechte oder b? chtigte Interessen Dritter verletzen oder das
öffentliche Wohl s>" ">n . An diese Antrüge , die von Rembold-
Aalen begründet , o* . . Nieder , Rembold -Gmünd und Dambacher
vertreten und von dem Minister des Innern Dr . v . Pischek , sowie
den Abgeordneten Kraut , Haug , Haußmann -Balingcn , Keil , v , Geß
und Liesching bekämpft wurden , knüpfte sich eine juristische Debatte,
die die ganze Sitzung in Anspruch nahm . Minister v . Pischek be¬
tonte , daß die von Rembold geäußerten Bedenken am besten dadurch
beseitigt würden , daß man der Regierung wie bisher das Genehmig¬
ungsrecht gewähre . Gegen die Zentrumsanträge wurde hauptsächlich
gellend gemacht , daß die Errichtung von Orlsstaluten oftmals eine
Verletzung von Interessen und Rechten einzelner Privatpersonen zur
Folge haben müsse , wenn die Statuten im Interesse des allgemeinen
öffentliches Wohles erlassen werden . Im übrigen sei die Wahrung
der Interessen Einzelner schon in den Anträgen der Kommission ge¬
nügend gesichert . Nach vierstündiger Diskussion , die noch eine Reihe
von Anträgen zeitigte , kam man schließlich zur Abstimmung . Das
Zentrum zog , nachdem sein Antrag auf Zurückweisung an die Kom¬
mission abgelehnt worden war , seine Anträge zurück . Die übrigen
Anträge wurden abgelehnt und der Kommissionsantrog ange¬
nommen . Der am meisten umstrittene Absatz 3 , dessen vierter
Satz auf Antrag des Abgeordneten Haußmann -Balingen in nament¬
licher Abstimmung mit sämtlichen 72 abgegebenen Stimmen geneh-
migt wurde , hat folgenden Wortlaut : „Die Errichtung neuer und
die Abänderung oder Aufhebung bestehender Gemeindesatzungen er¬
folgt durch die Gemeindekollegien . Gemeindesatzungen sind dem
Bezirksrat vorzulegen , soweit nicht in diesem oder anderen Gesetzen
abweichende Vorschriften gegeben find . Neuaufgestellte oder adge-
änderte Gemeindesatzungen find nach Ablauf eines Monats nach
ihrer Vorlegung vollziehbar , wenn sie nicht früher von dem Bezirksrat
für vollziehbar erklärt werden . Der Bezirksrat hat das Recht und
die Pflicht , den Vollzug solcher Gemeindesatzungen dann zu unter¬
sagen , wenn sie mit dem Gesetz in Widerspruch stehen oder die Rechte
Dritter verletzen oder das öffentliche Wohl schädigen . In den
großen und mittleren Städten tritt an die Stelle deö Bezirksrats
die Kreisregierung ."

Gcrges -WeutgKerterr.
Aus Ktadt md Land.

Nagold , 13 . November.
Lutherfeier . Was war und ist uns Dr. Martin

Luther ? So kann man in Kürze das Thema bezeichnen,
welches am Donnerstag abend , viele hiesige Familien im
Htrschsaal zusammenführte . Stadipfarrer Dr . Faut be¬
grüßte die Anwesenden herzlich und zeigte au selbstgeschauten
Bildern aus Italien , dem von der Natur so retcdbedachten
Lande , wie groß dort der Kontrast sei zwischen Unglauben
und Aberglauben , zwischen Reichtum und Bettlertum , das
sich auf den Staffeln der goldstrotzenden Kirchen niederge¬
laffen habe . Aus dem ganzen Gebühren des Volks , das vielfach
ohne Schulbildung bleibe , erhelle daß der Segen der Re¬
formation fehle . Schulrat Dr . Frohnmeyer sprach
über Luther und seine Bedeutung in populärer , aber
gediegener Festrede . Beim Vernehmen dieser bedeutsamen
Worte wuchs vor dem geistigen Auge des Zuhörers die
Persönlichkeit unseres Luther vom einfachen Menschen und
Mönche hinan zum großen deutschen Reformator . Gewaltig
war sein Beten , sein Schaffen u . Wirken in der Oeffentlichkeit,
lieblich und freundlich , wshr und derb sein Wesen und
Sein in Haus und Schule . Ihm haben wir die Vertief¬
ung deS wahren Christentums im deutschen Volke , das er
so herzlich liebte , zu verdanken ; ihm gehört unsterbliches
Verdienst um das deutsche Kirchenlied und den deutschen
Kirchengesang , um die deutsche Sprache durch seine Über¬
setzung der Bibel , die erst dadurch das Eigentum der evange¬
lischen Kirche wurde . Nirgends ist seinesgleichen zu finden
in seinem großartigen Wesen , seiner unerschöpflichen Tiefe des
Glaubens und der Felsennatur des Willens und der Tatkraft
bei aller Demut vor geistlicher und weltlicher Obrigkeit . —
Dekan Römer gab einige jener derben , humorvollen Aussprüche
Luthers zum besten und ging nochmals liebevoll auf das
innige uns vorbildliche Familienleben Luthers ein . Auch
erinnerte unser Herr Dekan daran , daß wir den heurigen
Lutherabend am liebsten im neuen ev. Vereinshans gefeiert
hätten , daß aber noch verschiedenes an der Einrichtung fehle,
das mit freundlicher Hilfe auch der Anwesenden noch zu
beschaffen sei. Seminarprofefsor Dr . Häcker dankte den
Rednern des Abends und gab der freudigen Hoffnung Aus¬
druck, daß man die künftige Lntherfeier im ev. Vereinshaus
werde abhalten können . Gemeinsamer Gesang von Luther ' s

Fall gehabt , wie jetzt — nur tm Süden von Georgia habe
ich als junger Mensch erlebt , daß flüchtige Sklaven in die
Sümpfe verfolgt und mit Hunden herausgehetzt wurden;
daS war damals eine Pflicht der Sctbsterhaltung , denn
ganze Banden davon , schlimmer als wilde Tiere , lebten in
den Rohrdickichten versteckt. In unserer Gegend hier find
Sklaveneutwetchungen ein Unding gewesen, und ich möchte
lieber den doppelten Verlust auf einer anderen Seite haben,
als daß mir zuerst so etwas geschehe« muß ."

„Seien Sie froh , Herr , daß Sie den Schaden nicht
an Ihrem eigenen Fleisch und Blut zu bejammern haben,
wie 's noch viel leichter hätte kommen können !" erwiderte
der Alte kurz und schritt schärfer vorwärts.
^ Sie waren nur noch ein kurzes Stück von dem Tor¬
gatter entfernt , als ein neuer gewaltiger Blitz die ganze
Gegend erhellte ; zehnfacher betäubender Donner in immer
stch erneuernden Schlägen folgte nach , und zugleich stürzte,
als wäre jetzt mit etnemmale die Himmelsschleuse weit auf¬
gezogen worden , der Regen in Fluten hernieder . „Halt !"
sagte der Hausierer , „fix scheinen noch nicht weg zu sein,
dort bäumte sich eben ein angebundenes Pferd , das durch
den Blitz scheu gemacht war — ich will voran gehen und
sehen wie es steht !" Er verschwand in der Finsternis —
die übrigen standen gespannt und bewegungslos , aber bald
bis auf die Haut durchnäßt und triefend ; Blitz auf Blitz,
Schlag auf Schlag erfolgten , daß die Ohren dröhnten , und
Helmstedt zuletzt meinte , er müsse sein Gehör verloren haben.

(Fortsetzung folgt .)

„Ein feste Burg ist unser Gott " und eines weiteren Kirchen¬
liedes mit Klavierbegleitung verschönte den erhebend ver¬
laufenen Fam lirenabend.

Postsache . Drei-, vier- und mehrteilige Drucksachen¬
karten dürfen nach einer Entscheidung des Reichspostamtes
im allgemeinen , da sie des Zusammenhaltes entbehren und
infolgedessen den Dienstbetried , besonders das Sortiergeschäft
zu erschweren geeignet sind , ohne Umschlag oder Kreuzband
nur dann versandt .werden , wenn sie, um das AuSeinauder-
fallen zu verhüten , mit einer leicht löslichen Berschlnßein-
richtung , etwa einer Heftklammer oder einer einstcckbaren
Klappe , versehen oder mit einer Gummischnur oder einem
Heftfaden verschnürt sind. Im anderen Falle müssen die
Drucksachen so beschaffen sein, daß ein Auseinanderklappen
während der Beförderung ausgeschloffen ist. Auf vier - und
mehrteiligen Karten findet die Ausnahme , nach der deutschen
Verkehrszeitung keine Anwendung , bei diesen muß vielmehr
bei offener Versendung stets ein leicht löslicher Verschluß
vorhanden sein.

—t. Altensteig , 11. Nov. Der Geburtstag des
Reformators Lurher  wurde gestern durch eine gemein¬
schaftliche Feier in schöner Weise begangen . In stattliche.
Anzahl fand sich die Bürgerschaft bei der Abendunterhaltung
ei» . Nachdem Stadipf . Breun inger  die Versammlung
begrüßt hatte , hielt Stadtpf . Müller  von Berneck einen
Vortrag über Luthers Leben und Wirken auf der Wart¬
burg (1521/22 ) . Ein packendes Lebensbild entwarf Vikar
Fritz über den protestantischen Heerführer im 30jährigen
Krieg , Herzog Bernhard v. Weimar . Luthers Stellung im
Bauernkrieg beleuchtete Stadipf . Breuninger  und wider¬
legte aus Grund von dessen Schriften , die Geschichtsfälfch-
ung , als hätte Luther die Veranlassung zu den damaligen
gewalttätigen Uebergriffen .der Bauern gegeben. Ver¬
schönt wurde die Feier durch ansprechende Gesangsvorträge
des Kirchenchors unter Leitung von Schullehrer Finckh.

t . Ebhause « , 11 . Novbr . Von der Zentralleitung
der Landesfeuerlöschkasse erhielt die hiesige Gemeinde heute
zu der neu eingerichteten Waffelleitung einen Beitrag von
1200 und zur Erneuerung und Ergänzung der Fruer-
löschgeräte eine Unterstützung tm Betrag von 750 Im
letzten Frühjahr wurde die Gemeinde mit einem Staatsbei¬
lrag von 1800 ^ zur Wasserleitung bedacht . Für Ge¬
meinden , die für gute Wasserversorgung und genügende
Feuerwehreinrichtungen sich große Opfer aufladen , sind
derartige namhafte Beiträge von staatlichen Kaffen gutange-
brachte Unterstützungen , die auch andere Gemeinden zu
solchen gemeinnützigen Unternehmungm ansporne « dürsten.

-5 . Vom Zigemrertäle , 11 . Novbr . Schon seit
Jahresfrist spricht man bei uns von der Erbauung einer
Wasserleitung für die Gemeinden Ober - und Untertalheim.
Um nun die vielen Möglichkeiten zu verwirklichen versam¬
melten stch vorgestern , nach Besichtigung der Quelle , die
beiden bürgerlichen Kollegien unter dem Vorsitz des Herrn
Oberamtmanns Ritter zu gemeinschaftlicher Sitzung und
Verhandlung auf dem .Rathause zu Altheim . An den ver¬
schiedenen Forderungen der Gemeinde Althetm und nament¬
lich der Wiesenbrsttzer , die mit diesem Wasser ihre Wiesen
bewässern , scheiterte aber das Ganze . Letztere hätten wohl
nichts zu befürchten , da ja die Quelle selbst in diesem
trockenen Sommer 7 Sckundenliter lieferte , also wohl noch
genügend Wasserüberschuß zur Bewässerung abgäbe . Ja
für die meisten , in dieses Bewässerungsgebiet fallenden
Wiesen , wäre es bester , sie würden ent-  statt bewässert.
Sollten such etwaige weitere Verhandlungen an diesem
Widerstande scheitern , so wird stch Untertalheim wohl auf
andere Weise (etwa durch Errichtung einer Pumpstation)
zu helfen wissen ; Obertalheim aber mit der Erbauung einer
Wasserleitung zu warten , da es ja daselbsUgerade nicht an
Wasser mangelt . _

r . Rotterrburg , 11 . Novbr . Gestern abend verübte
ein durchreisender Schneider in drei Wirtschaften schamlose
Unstttlichkeitcn bis durch seine Verhaftung dem Aergerms
ein Ende bereitet wnrde.

Schillers letzter Geburtstag , den er vor 100
Jahren feierte , war bereits durch Krankheit getrübt . Im
Weimarer Hoftheater gab man Schiller zu Ehren am 10.
November 1804 „Wallensteins Lager " , und nach der Auf¬
führung wurde dem Dichter ein Ständchen dargebracht , eine
„Nachtmusik " , wie Schiller in seinem Kalender angemerkt
hat . In diesen kalendarischen Aufzeichnungen , die sich
Schiller von 1795 an regelmäßig an jedem Tag bis fast
unmittelbar zu seinem Todestag gemacht hat , erwähnt
Schiller seinen Geburtstag nur selten , er vermerkt aber mit
Freude , daß ihn an seinem Geburtstag , den er als Pro¬
fessor in Jena 1795 beging , Goethe besucht hat , der am
folgenden Tage abrctstr . Auch im Jahre 1798 notiert
Schiller in seinem Kalender als einzigen ihm besonders
notierenswert erscheinenden Glückwunsch einen Brief von
Goethe . An Humboldt schrieb Schiller über seine Ge-
burtStagsfekertage mit Goethe : „ Wir sitzen von abend 5
Uhr bis nachts 12 , auch 1 Uhr zusammen und schwatzen."
Am 10 . November 1801 kehrte Goethe , der damals den
Herbst in Jena verlebte , direkt zu einer Feier von Schillers
Geburtstag nach Weimar zurück, indem er den Freund zu
dem ersten von ihm gestifteten Mittwochskränzchen mit einer
Gratulation einlud , wodurch diese Zusammenkünfte an
Schillers Geburtstag geknüpft wurden . Zu dieser Feier
dichtete Goethe sein „Stiflungslied " . Schiller fand stch
bald darauf so unwohl , daß er abends Goethe nicht mehr
besuchen konnte . Nur noch drei Jahre sollte Schiller des
HauseS sich eifreuen , das er sich auf der Esplanade in
Weimar im März 1802 kaufte , und das jetzt, wir die

Stuttgart , 10. Novbr. Zu einer imposanten Kund,
gebung evangelischen Leben - gestaltete sich heute abend die
diesjährige Luthelfeier im Festsaale der Ltederhalle . Die
Teilnahme war eine so große , daß der gewaltige Saal bei
Beginn kaum noch ein freies Plätzchen zeigte . Hofprcdiger
Dr . Hoffmann hielt die Festrede , der das schon oft behan¬
delte , doch immer noch unerschöpfliche Thema : „Der junge
Luther " zu Grunde lag . Ansprachen hielten ferner Stadt-
Pfarrer Dr . Walter und Schulrat Dr . Mosapp . Die Pausen
wurden durch Liedervorträge des Kirchenchors der Hospital,
kirche und des Knabenchors Hymnus ansprechend ausgefüllt.

Cannstatt , 10. Nov. Oberbürgermeister Rast wurde
heute durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien das Ehreu.
bürgerrccht verliehen . Ferner wurde zw Ehren des Ge¬
nannten eine Nast -Stiftung ins Leben gerufen , deren Zinsen
zu seiner Verfügung stehen.

r . Rottweil , 10 . Novbr . Eine unfreiwillige Unter¬
brechung seiner Erholungsreise mußte sich der 50 Jahre
alte Gasthosbesttzer Franz Schattenhofer aus Argentinien,
ein geborener Bayer , gefallen lassen . Derselbe weilte aus
Besuch bet Verwandten in Altstadt -Rottweil , und ließ stch dort
mehrfache Verbrechen gegen die Sittlichkeit im Sinne des
8 176 Ziff . 3 des St .-G .-B . zu Schulden kommen . Er
wurde gestern verhaftet.

r . Besigheim , 11 . Nov . Bei der gestrigen Schult-
heißcnwahl in Neckarwestheim haben von 283 Wahlberech¬
tigten 274 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Gewählt
wurde Schultheißevamtsasststent Beutler von Lausten a . N.
mit 154 Stimmen ; Buchhalter Westermayer erhielt 117
Stimmen.

Ei « Gesetz für Jlsfeld Der einzige Artikel des
Entwurfs lautet : Das Finanzministerium wird ermächtigt,
der Gemeinde Jlsfeld Darlehen aus dem Betriebs -und
Vorratskapital der Staatshauptkasse bis zu dem Gesamt¬
betrag von 500000 Mark zu geben . Die Darlehen sind
für zwei Jahre , vom Tag der Entnahme an gerechnet , un¬
verzinslich zu gewähren , für die Folgezeit aber mit zwei
vom Hundert dem Jahre nach zu verzinsen . Für die Rück¬
zahlung kann erforderlichenfalls Frist bis zum 1. Okt . 1909'
bewilligt werden . — Die bürgerlichen Kollegien von Jls¬
feld berechnen den notwendigen Bauaufwand der einzelnen
Bürger auf insgesamt 1 100000 Mark , wovon 500 000^
ungedeckt sind. Der Bauaufwand der Gemeinde wird mit
350000 Mark berechnet , davon ungedeckt 285000 Mark.
Der Mehraufwand der Kirchengemeinde beträgt etwa
50000 Mark.

r . Ulm , 8 . Nov . Für die Brandbeschädigten in Btns-
dorf find in der Stadt und im OA . Ulm bei den öffent¬
lichen Sammelstellen an freiwilligen Gaben 11515 ein¬
gegangen , wovon bereits 9950 zur Ablieferung gelangt
find . Für Jlsfeld ist seinerzeit ein ähnlicher Betrag ge¬
sammelt worden.

GerlchtSsaal.
r . Heilbrorm , 10 . Novbr . Eine überaus rohe Tat

führte den Taglöhner Johann Christian Keller von Beilstein
vor die hiesige Strafkammer . Er hatte seiner Ehefrau , als
sie ihm wegen Arbeitsscheu Vorwürfe machte , ein offenes
Küchenmesser nachgeworfeu , und sie so unglücklich ins Buge
getroffen , daß dieses verloren ging . Der Staatsanwalt
beantragte angesichts dieser außergewöhnlichen Roheit:
1 /̂i Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkannte auf 1 '/» Jahre
Gefängnis , nachdem die Frau selbst für ihren Mann um
mildere Strafe gebeten hatte.

Deutscher Reich.
r . Engen , 11 . Nov . Zur Auffindung der Leiche

eine? Italieners am Hohenkrähen wird berichtet : Der gc-
richtsärztliche Befund ergab , daß der Tod infolge Erdrosse¬
lung eingetreten war . Kratzwunden rc. deuten darauf hin,
daß ein Kamps stattgefunden hat . Der Ermordete heißt
Berti . Er arbeitete in Singen . Ans dem Wege zwischen
hier und Singen wurde das Verbrechen verübt . Es scheint
Raubmord vorzuliegen . Der bereits verhaftete Mörder heißt
Avocato . Der Getötete hatte Sonntag nachmittag in Aach

Straße , Schillers Namen trägt und seinem Andenken für
ewige Zeiten geweiht ist. Schillers Kalender widerlegt
übrigens auch das eine zeitlang landläufige Gerede von
des Dichters bedrängten äußeren Verhältnissen . Wie Schillers
von Professor Ftelitz herausgegebene Wirtschaftsbücher be¬
weisen , hatte er in den letzten Jahren seines Lebens eine
jährliche Einnahme von 3500 bis 3800 Talern . Schiller
war namentlich in seinen letzten Jahren sehr wohltätig,
war ein guter Hausvater und verfügte über einen außer¬
ordentlich großen Weinvorrat edelster Sorten , die er von
ersten Firmen bezog. Auch außer dem Hause ließ Schiller
gern etwas darauf gehen , wenn er auch seinen Geburts¬
tag , seinem bescheidenen Sinne gemäß , nicht durch glänzende
Festlichkeiten feierte . So berichtet J .H .Voß , der Schillers
Gattin im Herbst 1804 im Spanischen unterrichtete , von
einem Karnevalsfest , zu dem er Schiller eingeladcn : „Wir
saßen in der Ecke dicht an dem Zimmer , wo die Pharobank
ist und vokülieuen . Schiller ward 'o  ausplwlckt . daß er
,So leben wir ' intonierte . Nachher g- teilten sichi och August
Bode , Hain u . s. w. zu uns , und wir hatten in allem elf
Flaschen Champagner getrunken . . . Nichts konnte Schiller
mehr Freude bereiten , als wenn er anderen eine unvermutete
Freude bereitete . So hatte er durch eine listige Kombina¬
tion meinen Geburtstag ausgesorscht . Auf Schillers Studier¬
zimmer ward ein kleiner einfacher Tisch gedeckt, und im
Hintergründe stand eine Flasche Champagner . Schiller glich
als Hausvater vollkommen meinem Vater . Einen solchen
Abend feierten wir , wie er in der ,Luistt geschildert wird,,
mit ebenso Inniger Liebe und Herzlichkeit dnrchwürzt ."



drei Landsleute schwer durch Messerstiche verletzt, weshalb
dieselben sich rächen wollten.

, Jena , 7. Novbr, Ein sozialdemokratischer Bürgst
Meister ist zum erstenmal in Deutschland gewählt worden.
Die Wahl fand in dem benachbarten Städtchen Ziegenhain
statt, das als sogenanntes„Bterdorf" im hiesigen Studen¬
tenleben eine große Rolle spielt. Der sozialdemokratische
Gemeinderat, Buchdrucker Gletscher, erhielt in der Stichwahl
die Majorität.

Sterkerade, 9. Nov. Einem Morde ist man hier
aus die Spnr gekommen. Auf Buschhausener Gebiet wurde
aus der Emscher die Leiche eines 24—25jährigen Mädchens
gezogen. Der Schädel war zertrümmert und die Kleider
waren der Toten über dem Kopfe zusammengebunden. Der
Name der Ermordeten ist noch nicht festgestellt; ebenso fehlt
von dem Täter jede Spur.

Ausland.
Guwalki, 10. Nov. Der Kaiser von Rußland ist

hier eingetroffen und hielt eine Truppenrevue ab. Nach
derselben fand im kaiserlichen Hofzug ein Frühstuck statt,
wozu die mit dem Kaiser eingetroffenen deutschen Abord¬
nungen geladen waren.

Vermischtes.
Statistisches Allerlei . Wie oft wird die Frage

gestellt, aus welche Summe sich wohl die Zahl aller vor¬
handenen Menschen stellt. Eine ganz genaue Antwort da¬
rauf ist nicht möglich, so lange in einem großen, ja viel¬
leicht größten Teile der Welt Volkszählungen nicht zu er¬
möglichen find. Ziemlich zuverlässige Schätzungen aber
liegen vor. Auf ihre Grundlage hat das weltstatistische Bureau
in Antwerpen die Zahl der Menschen am Ende des Jahres
1903 auf 1,652,503,000 und den Zuwachs innerhalb des
Jahres 1904 auf 24,703,000 berechnet. Die öffentlichen
Schulden in der Welt beliefen sich Ende 1903 auf
177,015,124,000 Frank. Während des Jahres 1903 hat
die Wett allein 5,150.512,000 Frank Schulden gemacht.
Sämtliche Länder haben 1903 an Waren einqeführt für

64,636,275,000, ausgeführt für 60,940,812,000 Frank.
1902 stellte sich die Welteinfuhr auf 60,755,620,000, die
Ausfuhr aus 56.473,344.000 Fr. Es gibt in der Welt
30,561 Dampfschiffe mit 18,326,000 Tonnen, und 65,939
Segelschiffe mit 8,961,000 Tonnen Gehalt. Das Segel¬
schiff ist also noch lange nicht tot. Die Länge aller Bahnen
der Welt beläuft sich aus 897.247 Kilometer, während des
Jahres 1903 sind allein 65,299 Kilometer gebaut worden.
Das meistverschuldete Land der Erde ist Frankreich. Seine
öffentlichen Schuldverpfltchtuugenbelaufen sich auf beinahe
31 Milliarden. Nach ihm kommen Großbritannien mit
etwa 20, Rußland mit 19V»Milliarden, dann erst Deutsch¬
land mit etwa 18, Oesterreich-Ungarn mit 14 Milliarde».

Der Mutter Rache. Ein Gestellungspflichtiger
aus dem badischen Bezirk Stockach suchte um Befreiung vom
Militärdienst nach mit der Begründung, daß er zum Um¬
trieb des elterlichen Gutes zu Hause unentbehrlich sei;
auch habe er für den Unterhalt einer alten Stiefmutter zu
sorgen. Sein Gesuch wurde von der Gemeinde unterstützt
und die Aushebungskommisflon gab seinem Gesuch statt.
Nun hielt er die paffende Zeit für gekommen, um sich zu
verehelichen. Die Braut war bald gefunden aber das Heim¬
führen hatte noch seine Schwierigkeiten, denn die Erwählte
seines Herzens wollte nur unter der Bedingung mitmachen,
daß die Stiefmutter das Haus ihres Bräutigams verlasse.
Diese Schwierigkeit wurde vom Bräutigam beseitigt, die
„Alte" mußte das Haus verlassen und der Einzug der
Jungen konnte stattfinden. Nun machte aber die „Alte"
vom ganzen Vorfall beim Bezirksamt Meldung mit der
Wirkung daß der junge Ehemann auf zwei Jahre zum
Militärdienst eingezogcn wurde.

Eine merkwürdige Geschichte von einem über¬
radelten Hirsch wird aus Kreuth in Oberbayern erzählt:
Als der Jagdgchilie aus dem Valepper Forsthaus des
Abends mit dem Essen im Rucksack daherradelte, sah er aus
50 Schritt vor sich quer über die Straße einen Achterhirsch
stehen, der keine Miene zum Weggehen machte. Das grelle
Licht und die Geräuschlosigkeitdes Rades täuschten ihn

scheinbar über dir rasche Annäherung des Radlers, und
ehe der Jäger ihn roch amufen konnte, klirrte die Maschine;
der Hirsch lag am Boden, der Jagdgehilfc auf ihm und
das Rad hinter den Fichun. Ein kräftiges Schlegeln deS
Hirsches und sein Reilcr lag auf der Straße, zwei blutende
Schrammen an Hand und Knie.

Bemerkenswerte Bäume . Aus Gießen wird ge¬
schrieben: Der hessische Staat hat schon seit langer Zeit
die untergeordneten Forstbchördcn angewiesen, bemerkens¬
werte Bäume in den einzelnen Revieren nicht abzuschlagcn,
ihnen vielmehr ein besonderes Augenmerk zu schenken. Ganz
besonders ließ man es sich im Großherzogtuw angelegen
sein, einzelne Bäume oder auch kleinere Baumgruppen, die
durch ihre Eigenart oder ihren Standort ein landschaftliche
Zierde bilden, nicht zu fällen. Im vergangenen Jahre ist
man nun noch einen Schritt wettergegangcn und hat die
bemerkenswerten Bäume im Larde photographieren lassen.
Wie man erfährt, wird demnächst im Aufträge der obersten
Forstbehörde ein Werk erscheinen, worin mit entsprechendem
Text die Photographien wiedergcgeben sind, um so aus
diesem Wege das gesammelte Material wetteren Kreisen
zugänalich zu machen.

Qualifiziert. Im Rockenhausencr Tageblatt konnte
man dieser Tage folgende charakteristische Anzeige lesen:
„Auf zur Wahl! Wähler, wählt einstimmig Herrn Jako,b
Giehl, denn derselbe gibt folgendes zum besten: 600 Liter
Wein, 3 Rehböcke, 2 Fasanen, 6 Hasen. Solche Leute
müssen in den Geweinderat, denn die sorgen auch für ihren
Nächsten! Mehrere Bürger."_

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Schaible , 41 I alt, Ettmannswciler. — Johanna

Scheck, Witwe, Seebronn. — Wilhelm Rau , Bauer, Haslach. —
Katharine Schmid , geb. Schlenker, Frrudenstadt. - Pclcr Vees,
Schultheiß a. D., 85 I . alt, Ahldorf. — Sopkie Bader , Rotten-
durg. — Clara Schmid , Rottenburg. — Adelinde Mancher , geb.
Klotz, Posthalters-Witwe, Rottenburg. — Friedrich Frey , 75 I . alt,
Huzenbach.
Druck und Verlag der S . W. Zaiser ' schen  Buchdruck. N sSrml
Falleri Nagold. — Für die Redaktion verantwortlick « 2' aur.

»ltbevvLlLrt«
18t sosdtzn '.vielter elvAtztrollen bei

N «Ir. Kooä.

Mrlormij W
Sonntag im Zug
von Wildberg «ach
Horb ein

Abzugeben gegen gute Belohnung
bei der Expedition des Blattes.

Unterschwandorf.
Verlaufener Hund.

Ein gelber Jagdhund (kleiner
Wildbodenhund) hat sich vom Haus
weg verlaufen. Der jeweilige Be¬
sitzer wird gebeten, den Unterzeich¬
neten zu benachrichtigen.
Frhrl. v. Kechler'scher Forstwart:

Raiber.

v.rr.L.«.

/ k»ir liiiolis 1Vs«r;I,bk»i>i
Bereinigt̂ nxelroii . 14
und Itliiiiptkir in der ti -ilt »«»,,

mit 2 z weniger Kraft
— krospelit xrnlis . —
tV. Zlüllvr, Sulz,

Station Wltdberg.

kSttSIL W
Schöne,dauerhafte,mitueue»

Federn gut gefüllte und voll¬
ständig große Betten sind
von SS
stets vorrätig bei

tz» . Zfi «Illuminier,
Aussteuergeschäft, Herrenberg

Oberjettingen OA . Herrenberg.

Markenverkauf.
Am Montag den 14. Nov. d. Z.

nachmittags 1 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde einen zum Schlachten tauglichen
Farreu im öffentlichen Aufstreich.

Gemeinberat.

Nagold.

Mene Strickgarne
in allen Farben per Pfund von Mark 1 NO an

empfiehlt

unvrk »i»i»t!

Me ftisevWee
von

I
tluärv» olvr,

Ugn notits 8tot8 beim Ltnlcsuk snk obt̂ o
»»»rlrv.

Hochdorf O A. Horb.
Der Unterzeichnete hat ein großes Lager in

Pitch-Pine-Riemen
in alle« Läuge» und empfiehlt solche zu den billigsten  Preisen.

Frank, Zimmermeifter.

Für Kinder. kin fM8tül;>( Für Erwachsene.

einzig in seiner Art, das vollendetste seiner Gattung in Geschmack, leichter Verdau¬
lichkeit, hohem Nährwert, istLudeek's 1Vsindssrsil- 02>c2>o.

Aerztlich empfohlen bei Magen - und Darmleidrn.
Vorrätig in den Apotheken, Drogerien und Delikateß-Handlungen.

XLIH -I ! T" Blechbüchsen̂ 2 Pfund brutto ^ 2.70. !

Alleinige Fabrikanten:

Emmingen.

WlMDfk«.
gedörrte, pro Ztr. 80  Pfenuig
empfiehlt

Martin Renz.

Niederlage: llustav ülsin z. Hirsch,
tzauptvertrieb für Württemberg:

Ilioms L Nklisi-,
Stuttgartu. Teinach. Teleph. Nr. 7.

E lluslv viek t,
sondern verwende bei Erkältungen
gegen jeden Husten, Heiserkeit, Ka¬
tarrh, Verschleimung, Influenza,

auch Krampfhusten rc. stets
6arl Mll ' s

allein echte LpitrveAsriob

Nur echt in Pakelen st io und
20 Pfg. mit dem Namen vr » I
X !1L zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schmid und Friedr. Schitten-
helm; Bösingen : I . Broß; Eb-
hansen : Th. Rall ; Gültlingen:
I . G. Hummel; Gündringen:
I . Wörstein; Haiterbach : Louis
Selber und I . Theurer's Witwe;
Mötzinge« : A. I .Speidel; Rohr¬
dorf : Ernst Sitzler; Simmers¬
feld : Ernst Schaich; Wildberg:
I . Moser. I

ein zartes, reines Gesicht? rosiges jugend¬
frisches Aussehen ? weihe, sammetweiche
Haut ? und blendend schönen Teint?

Der gebrauche nur Radebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann u. Co , Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
st St . 50 bei: O. . z Ott«

?0rKLMlll
empfiehlt G. W . Zaiser.

Küsten!
, Wer daran leidet, gebrauche
die alleinbewährten huftenstillen-
den und wohlschmeckenden

Kaisers
SkH-Mkmeliki!
(Malz -Extrakt in fester Form .)

not. beglaubigte
^ 17t " Zeugn. beweisen
den sichern Erfolg bei Husten
Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung.

Palet 25 Pfg.
^Niederlage bei: Fr. Schmidl
lin Nagold, G. Gottkunsil
lin Haiterbach»Wilh. Wied-»
Imann in Unterjettingen,j
ITH. Krayl in Wildbcrg.

H Hi H: H H: H H: H: H K

ILslenüer 1SV5
vorrätig bei8. Ä. Kaiser.

Hilfeb. Blutfleck Nirmaun , Ham¬
burg , Rentzrlslr. 4>l.

„ steselmsrsige Scbnell -
." orleiampk. e-Veediniiunoenrwis eken _

kew/or
SsMmore ^ l

sowie nsek cken ^

ljdliMWeütiiejlöli
Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Rominger Stuttgart.

8ür mechanische
Schreinereien, wagnereien,

^Glasereien, ljolzdrehereien«. j. « .
baut als Spezialität:

IllNotoren u. sämtl . Maschinen für Fok >-H
>«»ar «elt»ng , UraaamIsNaue » , schmiebeilernel
INiemscheilr » und s- ,klare » aadsL, «, bell
I billigem Preii u. günstigen Zahlung?brkingllNG. I

O. fälble , vaüknang
ZKalorla » und Maschinenfabrik.



Nagold , den 1l . November 1904.

UrMsr -MWÄZT.
Verwandten , Freunden und Bekannten wid¬

men wir die schmerzliche Nachricht , daß es dem
l . Gott gefallen .hat , unsere l . Gattin , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Katharine üertschM -rl
heute abend 7 /̂« Uhr nach kurzer Krankheit im
Alter von 32 Jahren zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurnfen.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden!
Hinterbliebenen Der ticftrauernde Gatte

ÜDepMgNN Lertsd ) » 5ckreinerm§tr .,
Mit reinen 2 XinSern.

Beerdigung Montag nachmittag L Uhr.

Nagold.

<5

VLem » : Was ist das Tier , das angebctet wird , und was ist
die Bedentnug der Zahl seines Namens, 666.

Offenb. 13, 18.
Freundlich .' Kinladuna an Jüeressierte . Eintritt frei.

Wie
schützt man sich vor Magenleidend!

t Solchen Leiden , mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach behaftet!
sind , erfolgreich vvrzubengen und energisch enegegenzutrete » , empfiehlt sich!
der rechtzeitige Gebrauch des

Idr . Xvvt » r.

Denn

ei» kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . , Wer also seine Gesund¬
heit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den durch

s seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Vr . ZüaSSl ' svlLvii ^ is« vt » i ' .
vieeer Xstt-ie, aiui erprobte» v»ck rorröxlieb bskll»cks»e» Irällterzäkto» mit

giiteiii UH» keieit-.t , »dt inkoixo»einer eix »artigni n»i »ir^lllltize» lill»itininen-
»etriii!? »nl ll,» VerlI»M!ng!i»;»teui s»»»eret noliltittig« U'irtnllZe» »ne lilinlieli
einem güte» )!ng-n!ikiir, deriotnin̂ nei»» nnä ba! nbzelut, lesii-e
«rbällieke» t'eixen. tieoundo»ml Xrnnke tiönnen lleetnr nl»o llnbeseliLiIer idrer

>Keovnübeit genieße». t,c>t»r » irlit bei verniiiiltizei» Sekrnnelie körckerlieb auf
>die VerönenuF nn<I anregvn.t onl d e MedilSnug.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des

Vtk . LaKvL ' svlLv » Btvetsr
für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Nectar ist ein vorzügliches Vorbeuge -Mittel gegen Magenkatarrh,
Magenkrampf , Magcuschnierzeu , schwere Verdauung oder Ver-

I schleimung . Ebenso läßt Nectar gewöhnlich weder Stuhlverstopfung
noch Beklemmung noch Kolikschmerzen noch Herzklopfen aufkommen,
erhält vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also Schlaf-

l losigkeit , Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und nervöse Abspannung.
In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt , erhält!

Nectar Frohsinn und Lebenslust.
Nectar ist zu haben in Flaschen zu 1.25 und 1.75 in Nagold,!

! Halterbach , Pfalzgrafen weil er , Alten  steig , Wildberg , ^
Herrenberg , Eryenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u .ff . w . in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert lltlrieb , Imip/ig -,
! im Engros -Vsrkauf Nectar gegen Nachnahme oder Voreinsendung des

entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands
porto - und kistefrei.

Vor MokkkinunAkm ivivä Avivarul!
Man verlange ausdrücklich

vr . LvtxvL ' svIivi » Ztvet » r.

Mein Nectar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos
200,0 , Malaaawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0 . Ebereschensaft
100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 30,0 , Wer - !
muthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Hclenenwurzel , Enzianwprzel , Kalmuswurzel,
Kamillen L 10,0 . Diese Bestandteile mische man!
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Halterbach.

WWDN

mit Bäckereiu. Dampf¬
branntweinbrennerei,

sowie auch

. Felder
hat wegen langjähriger Krankheit
zu verkaufen , der Besitzer

F . Renz » Bäckermstr.

Blumenfreunden
von hier und auswärts empfehle eine
reiche Auswahl in prächtig blühenden
Winterastern . L 30 <is— 1^
Alpenveilchen . L 40 -2)— 1 ^
Primnla versch. Sort . 25— 50 <4
Reseden . . . . 25 — 35 <4
Rosen,doch-,halbhochu.niedcrstämm.,
Blattpflanzen in jeder Preislage,
Johannis - und Stachelbeersträucher,
vorzügliche Spcisekarotten, rote
Rüben. Schwarzwurzeln, Zwiebeln,

Meerrettiche, Endivien.
^r . 5cliu5ter, Gärtnerei , Nagold.

Nagold.
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Neu eingetroffen in reicher Auswahl:

?Llrlrü1s , pslrmuffs,
^slrmütrsn,

?6lrbai '6ll8, !(int!sr'gai'ni1uk'sn,
k̂sirbos , »Wk -ßiluffsu. -knagsn A

in nnri InriliK
K zu den allcrbilligsteu Preisen bei

6erm. ürintÄnger.
GGG GGGG GKG GGSSSSGGSS

Msi8rMZi » SN-

N » « 88 « I'

zu fämtl . Maschinen vorrätig,
empfiehlt billigst

Nagolü.

empfiehlt billigst

Aus 1. Januar oder Febr . 1905
wird ein

Mädchen
nicht unter 16 Jahren gesucht.

Anträge an die Expedition.

Mgtttt Meis
für Lidengeschäsr Pforzheims als

Verkäuferin
gesucht.

Bewerbungen an di ; Expedition
des Bl . erbeten.

Zwiebelkuchen LL
Novbr . Lei Fr . Kläger , Bäckermstr.

ß Nagold,
ß Selbstgemachte LlvriinävI » !
Oempfiehlt stets frisch
MAlbert Kemmler , Konditor, j

Heinrich Feilner 's
echter

Kräuter -Likör
Fabrik : Hof i . Bah . , ärztl . empf ., be¬
rühmt d.'seine magenstärkend . Bestandteile
und angenehmen aromat . Geschmack , ist
unstreitig einer der besten und preis¬
wertest . Magen - und Tafel -Liköre.

Alleinverkauf bei
Heinr . Lang , Nagold.

Nagold.
c

c

empfiehlt
Eugen Zierg.

GGGGGGSGGNGGG SGGGGGGGG«
lA 6 » i 4 « L ba « I».

D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/
D Verwandte , Freunde und Bekannte auf ,
G IV . NovvurilrvL 1664
E ! in das Gasth . z . „ Sonne " in Haiterbach freundlichst einzuladen . '

Kupp , i <
Sohn des a! Tochter des

Jakob Fr . Rapp , A . Joh . Gg . Conzelmsnn,
Schmiedmeister . j Gemeinderat n . Schreinermstr.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegermehmen zu wollen.
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MM . plMfjjMchiil «,
gegründet 1898.

Bisher von vielen Hunderten mit bestem Erfolg besucht.

Das Wintersemester beginnt am 28 . Nov . 1904 , alle
Maurer -, Stcinhauer - und Zimmergehilfe « , sowie Lehrlinge,
welche sich zu künftigen Technikern ausbiloen wollen , finden in
dieser allgemein beliebt gewordenen Bauschule gründlichste
Ausbildung . Zum Eintritt genügt früherer V « I1e88v1 »ir11 »v8,L « 1r.
(Geöffnet sind die Klassen I — III .)

Prospekte , sowie Dankschreiben versendet gratis u . franko die Direktion:

k 'L' . 8vl »Lltvirlevlnr , Architekt , Wildberg OA . Nagold.

Ä Nagold.

KSZvdLktA -LMptsNLllß . E
M Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige,
M daß ich meine

E nach wie vor unverändert weiter betreibe und bitte , mir
E das bistzer geschenkte Wohlwollen auch fernerhin cntgegenbringen
M zu wollen.
ID Zugleich bringe ich meine

« selbstgemachten Eisrnndeln , mein
» Habermehl und I » Preßhefe
M in empfehlende Erinnerung.8 Mina Miller.
»

»
A

-

Oderschwandorf.

Wegen GeshäftsausLabL v-rkauft
Uaterzeichveler einen 4jährigen

Rapp-
Wallach

unter jeder
Garantie

Hölzle z. Löwen.
Beihmgen.

Eine 7jährige

(Rassepferd ) , für
schweren Zug (ga¬
rantiert ) , auch als
Reis -Pferd geeignet,

vertäust am Montag , 14 . Nov.
nachmittags 1 Uhr.

A . Rentschler z. Hirsch.

Er.

Nagold.

Wkine-Wfllm
(vorzügliches Mittel , die Freßlust
der Schweine zu vergrößern , sodaß
solche im Gewicht sehr rasch zu¬
nehmen ) , empfiehlt in Paketen
L 1 Psd. zu 75 Pfg.

8 eLk»t 1e » I»v1ii».
dl6. Ferner empfehle ich:

vorzügliches Mittel gegen Ratte«
und Mäuse in Dosen LH « Pfg.

Obiger.

Pfrondorf.
11 — IS Zentner

alten Haber
hat zu verkaufen

Kayser , P ' rmidorfer Mühle.

stmste
lMlMIW M b

mit 86llii »! e4o-
«186 HI6U stsölll t-u.

I-eistst per LIinuts eo. 300
I-itse und konn in vsrsobis '
denen ttö.v§ en § ö1ieksrt wer¬
den . keosps ^rs llrostenfrei.

kk . MMM L 6 » .
kMiurt L. L

1ui »4 >v1rt.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag . 13 . Novbr . Emte-

u. Herbstdankfest . V-10 Uhr Predigt.
V>2 Uhr Christenlehre , ( Söhne , jüng.
Abt .) 5 Uhr Abendgottesdienst.
(Opfer für die Zeutralleitung des
Wohltätigkeitsveretns .)

Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelstunde im Zellersaal.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 13 . Novbr . Morgens

7 Uhr 20 Min.

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 13 Nov . Vorm . */»10
Uhr und abends > 8 Uhr Predigt.
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